
Längste ASV-Versammlung aller Zeiten: Hallenschließung erhitzte die Gemüter
Bis Mitternacht wurde getagt und diskutiert – Der Bürgermeister hatte sich allerhand anzuhören – Mörlein: Halle kann nicht auf Teufel komm raus erhalten werden

Eppelheim. (sg) Das hätten sich die Ver-
antwortlichen des ASV denken können,
dass die jüngste Jahreshauptversamm-
lung des Vereins im Clubhaus kein
schnelles Ende findet. „Punkt 13“ der Ta-
gesordnung führte zu groß angelegten
Diskussionen: die von der Stadtverwal-
tung verordnete Schließung der Rhein-
Neckar-Halle (RNH) ab dem 2. April (vgl.
Artikel auf Seite 3). Es dürfte wohl die
längste ASV-Versammlung aller Zeiten
gewesen sein.

Vereinsvorsitzender Heinz Schuh-
macher schickte voraus: „Die Schlie-
ßung der Halle ist für uns ohne Alterna-
tiven nicht möglich.“ Den Vorwurf, die
ASV-Vorstandschaft sehe tatenlos zu,
wollte er nicht stehen lassen: „Wir wis-
sen auch um die finanzielle Situation der
Kommune und wollen eine einvernehm-

liche Lösung suchen. Wir können nur un-
seren Bedarf anmelden, letztlich ent-
scheiden werden Bürgermeister und Ge-
meinderat.“

Bürgermeister Dieter Mörlein beton-
te, den Aushang nicht mutwillig ange-
bracht zu haben. Jedoch sei er für die Si-
cherheit der Hallennutzer zuständig. Er
machte deutlich, dass nicht nur der ge-
forderte Brandschutz, sondern auch die
Sanierung der Halle hohe Summen – er
nannte 11 Millionen Euro – verschlingen
würden, zumal auch eine energetische
Sanierung notwendig sei und das Thema
„Schadstoffbelastung“ im Raum stehe.
Die Halle benötige derzeit pro Jahr rund
400 000 Euro Zuschuss. „Zu viel Geld, um
darin nur Sport machen zu können“, er-
klärte der Bürgermeister. Ihm schwebe
eine kleinere Halle für Schul- und Ver-

einssport mit kleiner Tribüne und Be-
wirtungsmöglichkeit vor. SPD-Stadtrat
Lothar Wesch sprang dem Bürgermeister
bei: „In den Sitzungen des Gemeindera-
tes kann jeder erfahren, wie es um un-
sere Halle steht. Dort sind die Fachleu-
te.“ Ehrenmitglied Albert Stephan war
der erste und es folgten noch viele wei-
tere Wortmeldungen, die eine Lanze für
den Erhalt der Halle brachen und sich
deutlich gegen die Meinung des Bürger-
meisters und das Stillhalten der ASV-
Vorstandschaft stellten: „Warum hat man
die Halle ausbluten lassen, vor Jahren die
Wartungsverträge gekündigt und keinen
Brandschutz eingerichtet?“, so die Fra-
gen Stephans.

Die Fußballabteilung des ASV sei auf
die Kapazität der Halle angewiesen. Er
rief alle auf, an künftigen Demonstrati-

onen zum Erhalt der Halle teilzuneh-
men. „Wir Eppelheimer wollen die Rhein-
Neckar-Halle. Sie ist ein Leuchtturm in
der Region“, so Albert Stephan.

Mörlein wollte sich kein Versäumnis
vorwerfen lassen. Man habe auch in der
Vergangenheit indieHalle investiert.Man
könne keine Halle „auf Teufel komm‘
raus“ erhalten und sich hoch verschul-
den. „Das kann sich Eppelheim nicht leis-
ten“, so Mörlein. Die Stadt habe noch an-
dere Aufgaben zu bewältigen.

Vereinssprecher Dietmar Fischer mo-
nierte die Vorgehensweise des Bürger-
meisters. „Wer ein solches Schreiben an-
bringt, muss davon ausgehen, dass es
Auswirkungenhat.Keinerwusstevonden
Betroffenen von der Absicht der Hal-
lenschließung.“ Das Landratsamt habe
der Halle keine Nutzungseinschränkung

zugesprochen. Die Schließung habe nur
der Bürgermeister zu verantworten. Be-
reits 2006 wurde eine Brandbegehung
durchgeführt. Zu einer Umsetzung des
damals Angemahnten kam es nie.

Ein weiterer Hallenbefürworter er-
klärte: „Die ganze Region schätzt diese
Halle, weil man ebenerdig das Spielfeld
erreichen kann.“ In der Kritik stand der
Bürgermeister. „Wer kommt schon auf so
eine Idee, so eine Halle abzureißen?“,
fragte ein langjähriger ASV-Förderer und
bezeichnete Mörlein als Anti-Sportbür-
germeister. Das wollte er nicht auf sich
sitzen lassen: „Wir sehen uns wieder vor
Gericht.“ Der nahm diese Drohung ganz
gelassen hin und rief die beträchtliche
Zahl anwesender Mitglieder auf, sich vom
Stadtoberhaupt die hohen Zahlen der
Sanierung nicht weismachen zu lassen.

Edgar Wallace mal von seiner witzigen Seite
Theater „Vorhang auf“ feierte Premiere mit „Die Tür mit den sieben Schlössern“ – Köstlicher Kultkrimi mit Schlagern aus den Sechzigern

Leimen. (sg) Seine Wandlungsfähigkeit
konnte das Ensemble „Vorhang-Auf-
Theater“ im Melanchthonhaus“ unter
Beweis stellen. Nach dem Drama „Anti-
gone“ im Jahr 2011 stand nun Lachen auf
dem Programm. Die Laienschauspieler
feierten mit zwei ausverkauften Veran-
staltungen eine großartige Premiere mit
einer Persiflage des Edgar-Wallace-Kri-
mis „Die Tür mit den sieben Schlös-
sern“. Das Ensemble lieferte eine schau-
spielerische Glanzleistung ab.

Der Schwarz-Weiß-Krimi mit Kult-
status aus dem Jahr 1962 mit Heinz Dra-
che in der Hauptrolle zeigte sich in der
2007 von Kabarettist und Autor Ale-
xander Liegl und der Regisseurin und
Schauspielerin Gabriele Rothmüller ge-
schaffenen Bühnenfassung als äußerst
unterhaltsam, mit eingestreutem Witz
und Schlagern aus den 60er-Jahren.

Auf der Bühne Schauspiel und Ge-
sang zu verbinden, war der große Wunsch
des „Vorhang-Auf“-Ensembles gewesen.
Fehlte nur das passende Stück. Hier war
als findiger Theaterleiter Hans-Jürgen
Metzner gefragt, der lange suchte und
schließlich die Edgar-Wallace-Persiflage
fand. Die rund zwei Dutzend Rollen wur-
den von ihm hervorragend mit „Vor-
hang-Auf“ Schauspielern besetzt.

Rund zehn Monate wurde für das
Stück intensiv geprobt. Dazu wurde eine
Schwarz-Weiß-Kulisse entworfen mit
flexiblen Elementen, eine englische Te-
lefonzelle im Miniaturformat gebaut und
sogar eine Busattrappe hergestellt, die
durch den Zuschauerraum gelenkt wer-
den konnte.

Viel Wert gelegt wurde auf eine per-

fekt auf die Szenen abgestimmte Licht-
und Tongestaltung mit Gruselfaktor.
Denn schließlich trieb in der Persiflage
der Geist von Selford Manor sein Un-
wesen. Inspektor Richard Martin (Mi-
chael Waldmann) von Scotland Yard hat-
te gleich mehrere mysteriöse Todesfälle
aufzuklären. Doch manchmal vergaß der

Frauenschwarm und Autor von Krimi-
nalromanen seine Mordfälle und gab lie-
ber Autogramme im Publikum. Vorzim-
merdame Emily (Silke Bolz) betete ihren
Chef an, stand ihm mit Rat und Tat zur
Seite und hielt ihm mit viel Geschick al-
le weiblichen Wesen vom Leib. Schließ-
lich sollte sich der Inspektor auf seine un-

gelösten Fälle kon-
zentrieren können.
Die Gemeinsamkeit
aller Ermordeten
war schnell gefun-
den: Sie standen al-
le in Verbindung
zum Hause Selford
und trugen jeweils
einen Schlüssel bei
sich. Die Schlüssel
jedoch wurden al-
len Opfern gestoh-
len. Bevor der Safe-
knacker Lew Phee-
ny (Michael Walz)
sein Wissen um die-
se geheimnisvolle
„Tür mit den sieben
Schlössern“ offen-
baren konnte, wur-
de auch er umge-
bracht. Sogar das
Publikum wird
verdächtigt: „Alle
müssen sitzen blei-
ben, bis die Er-
mittlungen abge-
schlossen sind.“
Auch durch einge-
streute Schlager
zeigte sich die Per-

siflage von ihrer unterhaltsamsten Seite.

Fi Info: Weitere Vorführungen sind am
heutigen Freitag, 30. März, und am
Samstag, 31. März, jeweils um 20 Uhr
im Melanchthonhaus. Wegen der gro-
ßen Nachfrage gibt es am Samstag, 14.
April, eine Zusatzvorstellung.

Mit skurrilen Szenen gespickt war die Wallace-Persiflage im Melanchthonhaus. Foto: PS Geschwill

KURZ NOTIERT

Großer Tag für Schule und Vereine
Mauer. (habi) Sommertagszug, „Tag
der Vereine“ und „Tag der offenen
Tür“ im Schulgebäude – in der El-
senztalgemeinde ist am Sonntag, 1.
April, mächtig was los. Nachdem der
Winter beim Umzug vertrieben wur-
de, präsentieren sich auf dem Schul-
gelände zahlreiche Gruppen, Kreise,
Vereine und Organisationen. Außer-
dem sind die Schule, die Mensa, der
Jugendtreff-Pavillion sowie die Räu-
me von Volkshochschule, Kleinkind-
betreuung und SRH geöffnet. Dazu
gibt es ein buntes Programm mit
Kinderschminken, Musik, Tieraus-
stellungen und Torwandschießen.

Ausstellung über Urzeitmenschen
Mauer. (habi) Der Verein „Homo hei-
delbergensis“ zeigt ab 1. April an je-
dem Sonntag von 13.30 bis 16 Uhr im
Heidschen Haus die Ausstellung „Vom
Menschen der Urzeit“. Jürgen Schwei-
zer führt am 1. April um 14 Uhr von dort
auszumUrgeschichtlichenMuseumund
zur Sandgrube. Bis Oktober werden je-
den Sonntag Führungen angeboten.

Saisonstart auf der Burg
Neckargemünd-Dilsberg. (habi) Die
Burgruine startet am Sonntag, 1. Ap-
ril, in die Saison. Geöffnet ist bis En-
de Oktober, ausgenommen montags,
täglich von 10 bis 17.30 Uhr.

Wanderung durch den Buchenwald
Bammental. (habi) Das Kreisforstamt
lädt am Samstag, 31. März, zu einer
WaldwanderungmitdemThema„Vom
Umgang mit dem Buchenwald“ ein.
Treffpunkt ist um 10.30 Uhr am Wald-
friedhof in Bammental.

Musik zur Passionszeit
Bammental. (habi) Der evangelische
Kirchenchor lädt am Palmsonntag, 1.
April, zu einem Konzert mit dem Titel
„Passionsmusik“ ein. Ab 18 Uhr sind
in der evangelischen Kirche unter an-
derem Stücke von Bach, Vivaldi und
Hammerschmidt zu hören.

„Farbmagie“ von Johanna Hess
Leimen. (habi) Der Kunstverein zeigt
ab Sonntag, 1. April, die Ausstellung
„Farbmagie“ mit Werken von Jo-
hanna Hess im Kurpfalz-Centrum. Die
Vernissage beginnt um 15 Uhr. Die
Ausstellung geht bis zum 29. April.

„finetunes“ in der Bibliothek
Sandhausen. (habi) „Ist morgen aus-
verkauft?“ – so heißt das Stück des
Acappella-Theaters „finetunes“, das
am Samstag, 31. März, in der Ge-
meindebibliothek zu sehen und zu hö-
ren ist. Beginn ist um 19.30 Uhr.

Sonntagsbummel ist möglich
Gemeinderat regelte Ladenöffnungszeiten bei Festen

Mauer. (tri) Wer in Mauer eine Bank vor
sein Haus stellt, muss damit rechnen, dass
ein Fest steigt. So wird Neubürgern das
feierlustige Dorf gerne vorgestellt, denn
in der Elsenztalgemeinde ist der Veran-
staltungskalender stets prall gefüllt. Am
Sonntag, 20. Mai, wird auch dieses Jahr
wieder das Hoffest mit dem Kunst-
handwerkermarkt in der Dorfmitte aus-
gerichtet. Und am 28. Oktober steht Mau-
er bei der Kerwe wieder kopf.

Der Gemeinderat hatte diesbezüglich
in seiner jüngsten Sitzung über die La-
denöffnungszeiten für den Sonntagsver-

kauf zu beschließen, denn hierzu bedarf es
laut dem Ladenöffnungsgesetz in Baden-
Württemberg einer Rechtsverordnung. Die
Verkaufsstellen dürfen sonntags nur au-
ßerhalb der Zeit des Hauptgottesdienstes
an fünf zusammenhängenden Stunden bis
18 Uhr ihre Türen öffnen.

An beiden Festsonntagen können nun
durch den einstimmigen Beschluss des
Gemeinderats die Besucher nicht nur
bummeln und sich vergnügen, sondern
haben auch die gute Gelegenheit, sich mal
in Ruhe mit der ganzen Familie zu in-
formieren oder einzukaufen.

Ein Betrüger ist unterwegs
Unbekannter sammelt angeblich für Gehörlose und Behinderte

Neckargemünd. (pol) Eine 18-Jährige
wurde am Mittwoch um 13 Uhr Opfer ei-
nes sogenannten Sammlungsbetrügers.
An der S-Bahn-Haltestelle Altstadt tipp-
te laut Polizei ein bislang unbekannter
Mann der Schülerin auf die Schulter und
zeigte durch Gestikulieren, dass er für ein
Gehörlosen- und Behindertenzentrum
sammeln würde. Der Unbekannte nahm
der 18-Jährigen dann einen Geldschein
aus der Hand, um diesen angeblich zu
wechseln. Anschließend lief er davon und
verschwand in der Realschule. Mitschü-
ler sahen einen zweiten Geldsammler am

S-Bahn-Haltepunkt, der sich aber auch
aus dem Staub machte.

Der Täter soll laut Polizei zwischen
1,80 und 1,85 Meter groß sowie etwa 20
bis 25 Jahre alt gewesen sein. Er war un-
gepflegt, hatte dunkelbraune bis schwar-
ze kurze und leicht lockige Haare, Bart-
stoppeln, einen dunklen Teint und ein
südländisches Aussehen. Er trug ein hell-
blaues T-Shirt, vermutlich eine dunkle
Jeans und eine Bauchtasche. Außerdem
führte er eine „Spendenliste“ mit sich.
Hinweise an die Neckargemünder Poli-
zei unter Telefon 0 62 23 / 9 25 40.
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